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Die Kunst der Achtsamkeit und
brutaler Mord: Geht das über-
haupt zusammen? Es geht. Und
dank des gleichnamigen Ro-
manbestsellers von Karsten
Dusse, der auch als Bühnenfas-
sung adaptiert wurde, können
sich Theaterfreundinnen und
-freunde imFricktal nun auf ein
«Mordsvergnügen» freuen.

DieSpielleuteHottwil haben
sich wieder einmal an ein spe-
zielles Stück gewagt. Dafür sei-
en sie bekannt, sagt die Präsi-
dentin und Produktionsleiterin
Christa Leber. Regisseur David
Imhoof sitzt bereits zum fünften
Mal auf dem Regiestuhl und
sagt, es sei ein mutiges und ge-
wagtes Stück. Zugleich lustig,
aber auch mit Tiefgang und
einer ernsten Ebene. «Das ist
gut gelungen», so Imhoof be-
geistert, «auch wenn es viel
Mord, Totschlag und wüste
Sprache beinhaltet.» «Achtsam
morden» wurde noch nicht auf
vielen Schweizer Bühnen ge-
zeigt. Es ist neu undmodern.

Achtsamkeitsseminarmit
tödlichen Folgen

Und darum geht es: Der Anwalt
Philipp Röthlisberger, gespielt
von Beat Wormstetter, soll sei-
ne Work-Life-Balance in den
Griff bekommen und wird von
seiner Frau Katharina, gespielt

von Petra Marbot, zu einem
Achtsamkeitsseminar genötigt.
Als Anwalt hatte er bisher vor
allem mit den Machenschaften
organisierterKrimineller zu tun
und zählte diese zu seinem
Hauptklientel.

Das Seminar bleibt nicht oh-
ne Folgen: Um sich auf Anraten
seines neuen Achtsamkeitscoa-
ches Lukas Bachmann, gespielt

von Frank Stoll, Zeitinseln für
sich und seine Familie zu schaf-
fen, muss einer seiner Klienten
elegant beseitigt werden. Der
Mord bleibt zunächst unent-
deckt, und der Anwalt behaup-
tet, im Namen des Getöteten zu
handeln, da er mit ihm in Kon-
takt stehe. «Die Morde des An-
waltes machen sogar Sinn – vor
allemnachdenRegelnderAcht-

AndreaWorthmann

samkeit», so Imhoof. Bei einem
Mord bleibe es auch nicht.

Über 40 Szenenwechsel und
ein spezielles Bühnenbild

Das gut 60-minütige Stück be-
steht aus zwei Akten mit mehr
als 40 Szenenwechseln, was es
tempo- und abwechslungsreich
macht. Und das mit einem spe-
ziellen Bühnenbild, bestehend

aus drei Holzelementen inWür-
felform. Mit Treppen, Türen
und einer Leinwand, an der
unterschiedliche Orte geschickt
dargestellt werden können.

Während des Stücks befin-
det sich das Publikum im Kopf
des Hauptdarstellers, der mit
vielen Monologen seine Ge-
schichte erzählt. Seit November
hatBeatWormstetter täglichgut
eine Stunde geübt, um so viel
Text zu lernen und zu verinner-
lichen. Eine weitere Herausfor-
derung sind die 21 Rollen, die
von elf Personen gespielt wer-
den. Teilweise hat eine Person
drei Rollen. Das bedeutet häufi-
ges Umziehen und viel Bewe-
gung. Die Schauspieler setzten
sich zumgrossen Teil aus altein-
gesessenen Theaterleuten zu-
sammen, aber auch jungeLeute,
die früher Teenager gespielt ha-
ben, sind heute als Erwachsene
auf der Bühne.Neuzugänge gibt
es auch, freut sichChristaLeber.

Die Premiere von «Achtsam
morden» ist ausgerechnet am
Freitag, den 13. März. «Ein
Glückstag», so Christa Leber.
An fünf weiteren Abenden fin-
den Aufführungen zu diesem
Stück inHottwil stattund fürdas
leibliche Wohl ist ebenfalls ge-
sorgt. Neben der Bar gibt es
auch kalte und warme Speisen
sowie Kaffee und Kuchen.
Weitere Infos und Reservationen

unter: www.theater-hottwil.ch

Alle Schauspieler, Regisseur David Imhoof (obenmitMütze) und Techniker versammelt auf der Bühne in

der Turnhalle Hottwil. Bild: AndreaWorthmann

«Mord, Totschlag und wüste Sprache»
«Achtsammorden» heisst das Stück, das ab dem 13.März in der Turnhalle inHottwil auf der Bühne gespielt wird.




